


Bern, August 2014
JB/ A700	
Protokoll 
Sitzung Vorstand SAV vom Freitag, 27. Juni 2014 in Vella, 
Beginn 8:30 Uhr, Ende 12:00

Teilnehmer: 	Heinz Aebersold, Hansjörg Hassler, Markus Hobi, Theo Pfyl, Alfred Santschi, Bernard Stuby, David Zumstein, Oskar Lötscher, Christian Hofer, Jörg Beck, Christoph Böbner, Mauro Gendotti,

Entschuldigt: 	Werner Hefti, Lorenz Koller, Doris Mudry

Gäste:		NR Erich von Siebenthal, Moritz Schwery
Vorsitz:	NR Hansjörg Hassler 

Protokoll: 	Jörg Beck


Traktanden:
1. Protokoll der Vorstandssitzung vom 1. März 2013
2. Begrüssung des designierten Präsidenten und Vorstandsmitgliedes
3. Agrarpaket Herbst 2014
· SAV Position
4. Wolfskonzept des Bundes
· SAV Position
8. Varia 
· Informationen zur Branchenleitlinie Alpprodukte
· Informationen zur Fachtagung AlpFUTUR
· Informationen zur AG LMZ Lehrmittel Alpwirtschaft
Abschliessend: Informationen zur UNESCO Kandidatur „immaterielles Erbe Schweiz“.
Präsentation von BAK-Mitarbeiter Stefan Koslowski.
Zusatz: Trägerschaft Finanzierung Projekt AlpApp.


Der Präsident eröffnet die Sitzung und begrüsst den Vorstand. Er richtet die Grüsse von Lorenz Koller aus, der krankheitshalber nicht an der VS teilnehmen kann. Der Vorstand wünscht ihm eine gute Besserung.
Der Präsident heisst NR Erich von Siebenthal und Moritz Schwery willkommen und dankt für die Teilnahme an der VS.
 Die Traktandenliste wird vom Vorstand genehmigt und entsprechend abgearbeitet.

1. Protokoll der Vorstandssitzung vom 1. März 2013
CH will eine Präzisierung unter Punkt 5. AG ALPIS: Bund UND Kantone müssen zwingend mitmachen.

2. Begrüssung des designierten Präsidenten und Vorstandsmitgliedes
Erich von Siebenthal stellt sich vor: Er stammt aus Gstaad im Berner Oberland, wo er mit vier Geschwister auf einem Landwirtschaftsbetrieb in der BZ 4 mit Alpwirtschaftsbetrieb aufwuchs. Heute lebt er immer noch in Gstaad, ist Betriebsleiter der Sportbahnen und pachtet im Gebiet Les Diableres im Kanton VD eine Hochalp auf 2000 müM bis 2300 müM für die Galtviehsömmerung. Er ist Vater von drei Kindern. 
Seiner Ansicht nach muss dem Image der Bergland- und Alpwirtschaft grosse Sorge getragen werden. Die Alpwirtschaft ist Aushängeschild der Landwirtschaft und insbesondere der Berglandwirtschaft und geniesst grosses Vertrauen.
Ein grosses Anliegen ist die Bekämpfung der Verbuschung der Sömmerungsflächen. In der von ihm überwiesenen Motion 10.3404 im Parlament mit Unterstützung von mittelinks Parteien fordert er Massnahmen, um diese Entwicklung zu stoppen. Konkret soll mit Zivilschutzeinsätzen die Offenhaltung sichergestellt werden. 
Ergänzung von CB: Entbuschung ist Bestandteil der Landschaftsqualitätsprogramm im Kanton LU und GR. 
Moritz Schwery stellt sich vor: Er stammt aus Ernen im Oberwallis und wuchs auf einem Landwirtschaftsbetrieb mit Braunvieh und Schafen auf. Er studierte an der ETH Zürich Agronomie mit Schwerpunkt Tierproduktion. Nach dreijähriger Tätigkeit beim Braunviehzuchtverband in Zug kehrte er 1991 ins Wallis zurück. Er nahm bei der Dienststelle für Landwirtschaft in Châteauneuf den Posten eines Adjunkten im Amt für Viehwirtschaft an. In dieser Position erteilt er auch Unterricht an der Landwirtschaftlichen Schulen in Châteauneuf und am Landwirtschaftszentrum in Visp. 
Heute ist er Leiter Landwirtschaftszentrum Visp mit angegliedertem Betrieb. Er hat den Betrieb von Rindvieh auf Kleinwiederkäuer umgestellt. Es war ein radikaler Schritt aber heute gilt das Landwirtschaftszentrum als Kompetenzzentrum für Kleinwiederkäuer. 
Als Kleinwiederkäuerspezialist leitet Moritz Schwery zudem die  Koordinationsstelle Herdenschutz, ist im  Vorstand Schweizer Schafzuchtverband und beteiligte sich in dieser Funktion am Projekt SchafAlp von AlpFUTUR.
In Bezug auf den Herdenschutz auf Alpen steht für ihn fest: Die Entscheidung, ob eine Alp bewirtschaftet werden soll, liegt in erster Linie bei den Bewirtschaftenden.

3. Agrarpaket Herbst 2014
· SAV Position
Eintretensdiskussion zum Agrarpaket
Art. 41 DZV
Der SAV ist mit der Anpassung des Normalbesatzes ab 2015 einverstanden, so wie dies der Bund vorschlägt. Die Anpassung ist durch die Erhöhung des GVE Faktors für Mutterkühe von 0.8 auf 1.0 notwendig.
Ergänzende Kommentare:
Werden für Sömmerungsbetriebe Bewirtschaftungspläne erstellt,  müssen diese vom kantonalen Landwirtschafsamt bewilligt und anerkannt werden.
Mutterkuh Schweiz beführchtet, dass für Mutterkuhalter Alpungspotenzial verloren geht. 

Art. 46 DZV
Der SBV befürchtet in seiner Stellungnahme, dass der wahre Besitzer der Sömmerungstiere nicht in den Genuss der Alpungsbeiträge kommt, da diese dem letzten Tierhalter gemäss TVD ausbezahlt werden. Der SAV hält die heutige Praxis für tauglich und unproblematisch da Kleinbetriebe, Hobbyhalter mit DZV Betriebe kooperieren können. 

Art. 55 DZV
Der SAV begrüsst die Erweiterung der Biodiversitätsbeiträge auf die Sömmerungsflächen.

Art. 71 DZV 
Der SAV begrüsst die Streichung des Ausdrucks „auf dem Betrieb“, da so der Grünfutterverzehr während der Sömmerung für die graslandbasierte Milch- und Fleischproduktion berücksichtigt werden kann.

4. Wolfskonzept des Bundes
· SAV Position
SAV hat bisher noch nicht Stellung zum Wolf bezogen. 
Die Streuung der Position in Bezug auf den Wolf ist enorm. HjH macht den Vorschlag, eine Arbeitsgruppe einzusetzen, die alle Positionen vertreten und das Thema a fond zu vertiefen und eine SAV Position zu erarbeiten.
CB: Wolf- und Luchskonzept müssen diskutiert werden.
MG: SAV Mitglieder erwarten eine SN vom SAV
CF: Der Bär macht Probleme, gewisse Alpen können nicht bestossen werden, weil der Bär unterwegs ist.
MH: Wichtiger als eine perfekt SN wäre, die anderen Verbände mit unserer Position zu versorgen.
CH: Wichtig wäre, über ausserlandwirtschaftliche Verbände die SAV Position streuen.
HjH: Wolfsrisse zu hoch, Kantone brauchen mehr Kompetenzen, schnellere Reaktionszeit. Wolfspopulation muss einfacher regulierbar sein. 
Die SAV könnte sich mit anderen Verbänden zusammenspannen zum Beispiel Tourismus. Beispiel: Via Spluga, Anfrage von Wanderer ob der Bär in der Region unterwegs sei.
Grundsatzfrage: Konzept ja oder nein?

Arbeitsgruppe:
Curdin Foppa, Moritz Schwery, Vertreter BLW, Christoph Böbner, Oskar Lötscher, Mauro Gendotti, Erich von Siebenthal.

8. Varia 

Informationen zur Branchenleitlinie Alpprodukte
Branchenleitlinie steckt fest. 
Vorgesetzter Bachmann von Jakob wird von Christian Hofer kontaktiert. 
Glaubwürdigkeit steht auf dem Spiel


Informationen zur Fachtagung AlpFUTUR
Ein gelungener Anlass im Stile einer nationalen Wintertagung. Die Referenten von AlpFUTUR überzeugten mit praxisorientierten Beispielen. 
Der Anlass war mit ca. 40 Personen gut besucht. Das Publikum setzte sich aus Praktikern und Institutionsvertretern zusammen.
Der GF möchte im Frühjahr 2015 erneut eine Tagung durchführen


Informationen zur AG LMZ Lehrmittel Alpwirtschaft
Die edition-lmz koordiniert die Erarbeitung des Lehrmittels. Das erste Kick-off mit den Autoren findet am 1. September 2014 im Sitzungszimmer der SAB statt. Bei diesem Anlass werden die Disposition und die Verteilung der Arbeiten diskutiert.
Trägerschaft Finanzierung Projekt AlpApp.
AS: Was ist der Nutzen dieser App? Das heutige System ist ausreichend. 
Jährliche Betriebskosten von über CHF 20'000.- sind fragwürdig und praktisch nicht finanzierbar.
Braucht es nicht. Der SAV unterstützt die Geldsuche nicht. 
SAV Angebot an AlpApp: Der SAV kann seine Kommunikationskanäle zur Verfügung stellen. 

Anzeige von Alphirten wegen Verletzung des Tierschutzgesetztes
Fall im Kanton Graubünden: Alphirtin behandelt Schwein mit Geschwulst. Tierarzt konnte nicht befriedigend behandeln. Das Tier hatte sonst keine Beschwerden.
Bei Schlachtung machte der Fleischschauer Anzeige: Busse 200.- Verfahrenskosten 1000.- zwei Jahre bedingt für Alphirtin.
MG: Mauro bestätigt, die Tendenz ist beobachtbar. Seine Schlussfolgerung: Notschlachtung im lokalen Schlachthof. Emotionalisierung der Nutztiere. 

CH bericht von den Aktivitäten des BLW
Agrarpaket sind Korrekturen bei den Sanktionen im Bereich Tierschutz vorgesehen. Verstösse hätten zu überproportionaler Kürzungen bei den DZ geführt.
Am 16. Juni wurde das Berg-Alp-Zeichen der Presse vorgestellt.
SAK-Bericht mit landwirtschaftsnahen Tätigkeiten. Anhörung zur Umsetzung der neuen SAK-Bestimmungen finden im 2015 statt.
Technischer Fortschritt, Wirtschaftlichkeitsbewertung werden noch genauer definiert.

HAe arbeitete in der AG zur Neuberechnung der SAK mit. Er stellt fest, dass rund 1000 Betriebe mit der neuer SAK-Berechnung nicht mehr DZ berechtigt wären. Dafür wird die Jahresarbeitszeit von 2800 auf 2600 Stunden angepasst und die landwirtschaftsnahen  Tätigkeiten werden neu berechnet.

Fragen zur Jahresrechnung
Der Kassier TP fragt den GF, wie die Aufwendungen für die Jubiläumsfeier 2013 der Jubiläumsfeier von 27'304.70 zustande kommen. Der GF entgegnet, dass dieser Betrag den Mehraufwand für die Jubiläumsschrift und die Organisation des Jubiläums beinhalte. Der GF budgetierte CHF 11'250.- Mehraufwand für die redaktionelle Arbeit und das OK. Die Druckkosten für die Schrift beliefen sich auf CHF 10'427.-. Der restliche Betrag setzt sich zusammen aus Versandkosten der Montagna, Kopierkosten und weitere Ausgaben, die der Buchführer im Detail kennt.

Entschuldigung von der HV 2014 
Aeschlimann Fritz
Rüeggsegger Walter
Zürcher Alfred.

Informationen zur UNESCO Kandidatur „immaterielles Erbe Schweiz“.
Präsentation von BAK-Mitarbeiter Stefan Koslowski.

Das Bundesamt für Kultur prüft, ob die Alpwirtschaft in der Schweiz als immaterielles Erbe der Schweiz international Anerkennung finden könnte. Es wird vom BAK einen Vorschlag zuhanden des Bundesrates ausgearbeitet.  Falls der BR der Kandidatur Alpwirtschaft zustimmt, wird die Kandidatur weiter ausgearbeitet. Der SAV würde als Expertengruppe die Ausarbeitung begleiten.  Presseanfragen und Repräsentation würden an SAV weitergeleitet. Zahlungen oder Abgeltungen der Leistungen sind nicht vorgesehen.

Fragen an Herrn Koslowski:
AF: Welche Auswirkungen hat ein UNESCO Label? Sind Einschränkungen zu erwarten oder darf das Label zu Marketingzwecken verwendet werden?
Antwort: Lebendige Traditionen dürfen sich weiterentwickeln. Das Label hat Einfluss auf das Image. Welchen Einfluss ist schwer abschätzbar. 
Frage: Wer ist der Eigentümer des Image? Wer profitiert von dem Imagegewinn?
Antwort: Aufmerksamkeitsgewinn ist zu erwarten. Wer wieviel profitieren wird, kann nur geschätzt werden.
Frage: Rolle der Trägerschaft? Was wäre wenn das Label zustande kommt?
Antwort: Die Alpwirtschaft darf sich weiterentwickeln. 
CB: War Mitinitiant des UNESCO Labels im Entlebuch. Das Label hat langfristige Wirkung. Als Chance unbedingt zu nutzen. 
HAe: Erscheinungsbild und Inhalte für weitere Arbeit sicherlich einen Gewinn.

Schlussfolgerung: 
SAV unterstützt die Kandidatur.
[bookmark: _GoBack]Entscheid des BR ist im dritten Quartal zu erwarten. 
Kontaktperson bleibt bis auf weiteres Jörg Beck.
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